
39
1630 April 29 . A
SCHREIBEN VON BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN[ STUDENT IN PARIS ] , AN DEN

ZUGER STADT- UND AMTSRAT, [UND GLEICHZEITIGENLAND¬
SCHREIBER DER FREIEN AEMTER, BEAT II . ] ZURLAUBEN, BREM-
GARTEN

"Liebster Herr vatter wüssen das ich mit gsunden unnd fröüden bin Jhn die

stadt Baris komen unnd bishar noch früsch unnd gesund bin Solches vohn euch

unnd vohn der frouw Mutter [Euphemia Honegger]  zu vememen wäre mir

ein grosse freüd.

Demnach So Müssen das mich der Musier [Barthélemy ] R o l [ l ] and hatt Las¬

sen grouw bekleiden wie auch den Beatt Conradt [ W i c k a r t ] unnd mir ein

eignis bett geben . JJnnd die brevier nit funden hatt Sünder man sie erst truckt 3

und wän er sie schon ghan hette sampt den anderen Sachen als hemli den Capu-

cinem [ in Zug und/oder Bremgarten] 3 So hette sie der ordinari bott nit treid

wan Sunst ettwer ussen gehet So wil ich Jhm ein ding geben . Demnach so wil

uns der Musier Roland ein Schulmeister alle tag wil lassen Jhns Haus komen

welcher uns die sprach Sampt französisch lessen und schriben lere den mir noch

nit könind zu den Jesuwittem [ ins Kolleg ] gehn bis mir französisch könind.



So wil -ich derhalben die sprach sampt andern glich lernen damit ich den stu-

dia auch wider köne nachgehen damit das mir sie nit vergessid . So gibt der

Musier Roland uns alle tag Argumenten an welche mir münd Jhn latin machen und

das ich die musik auch nit vergesse . So Singt er alle tag mit mir sampt den

rechnen und was die brüch antrifft diewil ichs noch nit giert han . So muss

mich der Schulmeister auch zu volends lernen . Demnach .So bitte ich eüch -Jhr

wellen mir schriben öb euch die brieff zukomen synd und der welchen ich erst

dem Christoffei [Honegger 3 von Bremgarten ] nachgeschickt han Jhn wel¬

chem also geschriben stad dan ich Jhn andern nüed han könen schriben . Und öb

die henschen auch körnen synd der Mutter . So bald es aber wird glegenheit syn

So wil ich die Sachen dl ussen schiken und diewil mir der Vetter Christoffel

auch hatt ettwas zu lezi geben und ich Jhm nüd und hatt er ettwas begert das

ich es Jhm schike so wil lugen wan ichs kan schiken So wil ichs schiken sampt

dem bruder [ Gardeit . ] H e i r e c h [II . Zurlauben ] und allen . . . syt gott

befohlen . . . und grüssen mir alle Jhm Haus [=Wälismühle in Bremgarten ] sampt

allen die mir nachfragid wie auch meynen verwarten . "

Original , mit Siegel AH 88 , 151
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